

Inhaltsverzeichnis

I. Vorwort

II. Wie kam es zu diesem Buch?

III. Kalter Krieg

1. Schutz im Kalten Krieg

1.1. Schutz von Soldaten/Soldatinnen

1.2. Schutz von Politiker und höheren Beamten

1.3. Schutz von Zivilisten

2. Warnung vor Gefahren

IV. Bunker, Schutzräume und Hilfskrankenhäuser

3. Telekommunikationsbunker

3.1. Atomschutzbunker unter dem ehemaligen Telekomgebäude Bielefeld

3.2. Atomschutzbunker Altes Postamt Melle-Neuenkirchen

4. Atomschutzanlagen

4.1. Atomschutzbunker Parkhaus Altstadt Herford

4.2. Atomschutzbunker unter Amtsgericht in Herford

4.3. Atomschutzbunker Bad Essen

4.4. Atomschutzraum Luisenstraße Osnabrück

4.5. Atomschutzbunker Osnabrück Lotter Straße

4.6. Atomschutzbunker Bundeswehrkrankenhaus Osnabrück

5. Schutzräume/Hilfskrankenhäuser

5.1. Hilfskrankenhaus Grundschule Spenge-Lenzinghausen

5.2. Schutzraum Realschule Spenge

5.3. Hilfskrankenhaus Volksschule Enger

5.4. Schutzraum Grundschule Herford

5.5. Schutzraum Gymnasium Melle

5.6. Schutzraum Melle-Wellingholzhausen

5.7. Hilfskrankenhaus Volks- und Realschule Spenge

5.8. Hilfskrankenhaus Realschule Bielefeld-Jöllenbeck

5.9. Hilfskrankenhaus Westerfeldchule Bielefeld-Jöllenbeck

5.10. Hilfskrankenhaus Gymnasium Bielefeld-Heepen

5.11. Hilfskrankenhaus Berufskolleg Bielefeld-Senne

V. Danksagung

VI. Weitere Bücher dieser Reihe




Teil I.

Vorwort

Noch nie war die Gefahr von kriegerischen Auseinandersetzungen in Europa höher. Selbst im Kalten Krieg war die Gefahr abschätzbarer als heute; so sagen viele ehemalige Soldaten, die im Kalten Krieg mit atomarer Verteidigung zu tun hatten.

Und zu Zeiten des Kalten Krieges gab es zudem mehr Schutzbauten als heute. Die Anzahl ist sehr gering geworden. Und dass, obwohl die atomare Bedrohung gestiegen ist.

Im gesamten Bundesgebiet waren unzähligen Schutzräume, Mehrzwecksanlagen und Hilfskrankenhäuser vorhanden. Viele davon wurden nach Ende des Kalten Krieges aufgegeben oder umgenutzt. Von vielen dieser Anlagen wissen heute kaum noch Mitmenschen, dass sie existierten/existieren. Die Zeit hat hier ihr Werk getan.

Mit diesem Buch will ich solche Objekte rund um meine Heimatstadt Melle öffentlich machen. Der Kreis geht von Melle nach Bielefeld, Herford und Osnabrück. Sicher habe ich nicht alle vorhandenen Anlagen aufgeführt und es gibt noch weitere, die in keiner Akte mehr zu finden ist. Jedoch sind auch die aufgeführten Anlagen durchaus interessant.

Bleibt mir nur noch der Wunsch nach dauerhaften Frieden auf der ganzen Welt und das die Menschen endlich aus Fehlern lernen.

Frank Schoof




Teil II.

Wie kam es zu diesem Buch?

Wer meine anderen Bücher über Militäranlagen aus dem Kalten Krieg in Borgholzhausen, Bielefeld und Osnabrück kennt, weiß, dass ich ein Faible für militärische Anlagen aus dem Kalten Krieg habe.

Rund um meinen Wohnort befinden sich größere Städte wie Bielefeld und Osnabrück, aber auch kleinere Städte wie Melle, Enger oder Spen-ge. Fast alle diese Orte rund um Melle haben eines gemeinsam. Sie waren im Kalten Krieg Standorte für Hilfs- und Notkrankenhäuser, Schutzräume und Atomschutzanlagen.

Viele Bürgerinnen und Bürger dieser Orte wissen nicht einmal, dass es dort diese Anlagen gab und auch noch gibt. Sicher, der Ukraine Krieg hat das Bewusstsein für Schutzbauten etwas aufflammen lassen. Doch nach dem ersten Interesse verläuft es mittlerweer im Sand. Es wird schon nichts passieren. . .

Auf diese Arten von Gebäuden aus dem Kalten Krieg bin ich durch ei-nen Besuch in Bad Essen aufmerksam geworden. Ich hatte mit meiner Familie das ehemalige IFC der Niederländer auf dem Berg in Bad Essen besucht und wir spazierten anschließend noch mit einem Eis durch Bad Essen. Da fiel mir eine große Tiefgarage mit Seiteneingängen (mit der Bezeichnung „Schleuse“) auf. Das Interesse war geweckt und ich begann für das vorliegende Buch zu recherchieren.

Und das war alles andere als schön. Ich stieß dabei auf so viel Desinteresse und Falschinformationen. Aber auch auf Hilfe. Es ist für viele halt ein brisantes Thema.

Und doch ist aus den Informationen wieder ein Buch geworden. Ich hoffe es gefällt Ihnen und daher wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre.

Frank Schoof




Teil III.

Kalter Krieg

Ungefähr zwischen 1947 und 1991 gab es den sogenannten "Kalten Krieg". Obwohl es in diesem "Kriegnnie zu direkten militärischen Auseinandersetzungen kam, wurde er ideologisch, geopolitisch und wirtschaftlich geführt. Er bestand zwischen den beiden Supermächten USA und Russland mit ihren jeweiligen Bündnispartnern NATO und Warschauer Pakt.

Auch gab es in der Zeit des Kaltem Krieges einige Stellvertreterkriege:


	1950-1953 Koreakrieg

	1955-1975 Vietnamkrieg

	1979-1989 Afghanistankrieg


In diesen Stellvertreterkriegen starben unzählige Menschen:


	Koreakrieg ca. 4.5 Millionen

	Vietnamkrieg ca. 3.5 Millionen

	Afghanistankrieg ca. 1.5 bis 2 Millionen


Diese Zahlen beziehen sich auf getötete Soldaten und Zivillisten.

An Zivillisten starben in den Stellvertreterkriegen:


	Koreakrieg unbekannt

	Vietnamkrieg ca. 1 bis 2 Millionen

	Afghanistankrieg ca. 600.000 bis 2 Millionen


Zum Vergleich. Im Zweiten Weltkrieg (1939-1945) starben schätzungsweise insgesamt ca. 60 bis 80 Millionen Menschen.

In die Zeit des Kalten Krieges fiel auch der Bau der Berliner Mauer und als Höhepunkt der atomaren Bedrohung gilt die Kuba-Krise.

In der Kuba-Krise fand das atomare Wettrüsten und die gegenseitige Bedrohung durch die Stationierung sowjetischer Atomraketen auf Kuba seinen Höhepunkt. Ein Atomkrieg stand unmittelbar bevor, was nun auch vielen Teilen der Bevölkerung bewusst wurde.

Bis 1990 hatten die USA ca. 22.000 Nuklearwaffen und die Sowjetunion ca. 33.000 Nuklearwaffen.

Nach der Kuba Krise fand dann langsam eine Deeskalation statt. Es wurden Verträge über Abrüstung abgeschlossen, die Mauer fiel, etc.

Auch in der Bevölkerung war langsam eine Erleichterung zu spüren.




1. Schutz im Kalten Krieg

Als die atomare Bedrohung im Kalten Krieg immer größer wurde, kam auch das Thema des Schutzes von Menschen immer mehr auf den Tisch.

Bei dem Schutz von Menschen kann grob unterschieden werden in den Schutz von Soldaten/Soldatinnen, Politiker/Politikerinnen inkl. höhere Beamte/Beamtinnen und Zivilisten.

1.1. Schutz von Soldaten/Soldatinnen

Was mir im Laufe der Recherchen zu meinen Büchern stark aufgefallen ist: Für die Soldaten gab es im Kalten Krieg in Deutschland nicht unbedingt einen großen Schutz.

Sicher gab es unter vielen Kasernen der Bundeswehr viele kleine Schutzbunker. Aber ob diese einem Atomschlag standgehalten hätten wage ich stark zu bezweifeln.

Aber auch z. B. bei den Briten und Niederländern gab es nicht wirklich einen Schutz. Wenn ich mir z. B. die NIKE-Stellung in Borgholzhausen anschaue, so gab es da nicht wirklich richtige Bunker. Eher Schutz-räume direkt an den Abschussbereichen oder mit Erde bedeckte Beton-röhren. Und das, obwohl dort Atomwaffen lagerten und in einem Kriegsfall auch angewendet worden wären.

In den britischen Kasernen wie z. B. der Mercer-/Imphal in Osnabrück oder den Rochdale Barracks in Bielefeld waren nicht wirklich Bunker vorhanden. Eher Kellerräume, wenn überhaupt. Und diese waren, wie in fast alle britischen Kasernen in Gebäuden der ehemaligen Wehrmacht.

Für die verwundeten Soldaten gab / gibt es in Osnabrück z. B. einen Atomschutzbunker unter dem Bundeswehrkrankenhaus.

1.2. Schutz von Politiker und höheren Beamten

Im Gegensatz zu den Soldaten, die im Kriegsfall ungeschützt wären, wurden für die Politiker/innen und höheren Beamten/Beamtinnen schon Atomschutzanlagen errichtet.

Bestes Beispiel ist in Deutschland der ehemalige Regierungsbunker im Ahrtal. Hier konnten sich in einem Kriegsfall die Führungsetagen aus Politik und Verwaltung schützen und die Soldaten im Gefecht führen. Der Bunker hatte eine Kapazität von ca. 3.000 Menschen. An dieser Stelle stellt sich mir die Frage, wen sie nach einem Atomschlag noch führen wollten und welche Bevölkerung? Die ganzen Strahlenopfer oder die ganzen Verstümmelten? Oder wer sollte noch Energie produzieren, Wasser fördern, Lebensmittel anbauen und verkaufen? Da haben sich meiner Meinung nach viele Menschen einer Illusion hingegeben.

1.3. Schutz von Zivilisten

Für die Zivilbevölkerung wurden im Kalten Krieg verschiedene Schutzmassnahmen ergriffen. So wurden Atomschutzanlagen und Schutzräume errichtet. Auch die Nutzung von U-Bahnanlagen wurde in Erwägung gezogen. Auch wurden verschiedenste Vorräte wie Wasser, Medikamente, Konserven und Getreide angelegt.

Es wurden für die Lagerung von Bergungsgut passende Standorte gesucht und aufgelistet. In Bielefeld waren dieses u. a.:


	Gemeinde
	Ort
	Fläche


	Brackwede

Brackwede

Isselhorst

Quelle

Senne I

Senne II

Ummeln

Großdornberg

Jöllenbeck

Gadderbaum
	Turnhalle

Turnhalle Südschule

Turnhalle

Turnhalle

Sporthaus

Turnhalle

Sporthaus

R. Müller

Dorfkrug

Turnhalle Volkssch.
	60qm

75qm

60qm

75qm

70qm

70qm

70qm

150qm

300qm

60qm




Weiterhin gab es Massnahmen wie die Errichtung von Not-/Hilfskrankenhäuser, die Ausbildung von Helfern und das Lagern von Blutkonserven. So wurden im Regierungsbezirk Detmold auch die Bettenanzahl und die Personalstärke der vorhandenen Krankenhäuser ermittelt.


	Ort
	Betten Kr.
	Betten Pers.
	Gesamt
	Auf 100 Einw.


	Bielefeld Stadt

Bielefeld Land

Herford Stadt

Herford Land
	1143

4783

542

388
	372

1140

197

98
	1515

5923

739

386
	0,77

4,7

1,09

0,24




Die Anzahl der Betten pro 100 Einwohner ist nicht wirklich hoch. Eine reelle Versorgung der Bevölkerung bei einem Kriegsfall war nur begrenzt möglich. Die Massnahmen dienten meiner Ansicht eher dazu die Bevölkerung psychologisch zu stabilisieren.




2. Warnung vor Gefahren

Im Kalten Krieg wurde immer von einer Bedrohung ausgegangen. Damit rechtzeitig reagiert werden konnte, wurden auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland mehrere Warnstationen, die sogenannten Warnämter errichtet.

Diese Warnämter waren vom Norden der Republik bis in den Süden verteilt. Insgesamt gab es zehn dieser Stellen.

• Nindorf • Bassum • Rodenberg • Meinerzhagen • Linnich-Welz • Butzbach-Bodenrod auf dem Donnerskopf • Weinsheim (bei Bad Kreuznach) • Rottenburg/Neckar • Ansbach-Claffheim • Weilheim

Der Begriff Warnamt passt jedoch nicht wirklich zu diesen Stellen. Es waren voll geschützte Atomschutzbauten mit besonderer Ausstattung. So waren sie alle von gleicher Bauart und hatten vier Etagen unter der Erde. Von diesen Warnämtern aus wurden dann diverse Stellen im Falle einer Kriegshandlung durch den Warschauer Pakt ausgegeben.

Das Warnnetz war so ausgelegt, dass es auch dann funktionierte, wenn eines oder mehrere der Warnämter ausfallen sollten. Neben dem deutschen Warnnetz gab es z. B. bei den Briten auch einige Netze in Deutschland, die über eine atomare Bedrohung informierten.

So gab es in vielen britischen Kasernen entsprechende Sende- und Empfangseinheiten. Oft als Richtfunkstrecke. Und diese auch noch mit verschiedenen Reserverouten. Über diese Netze wurden auch weitere militärische Nachrichten übertragen. Huckepack oft auch das Sendeprogramm der Briten BFBS.

Fast überall dort, wo die Regimenter der Royal Signals stationiert waren, gab es diese Funkeinrichtungen. Dazu gehörten u. a. Herford, Bielefeld, Bünde, Lübbecke, Minden und Osnabrück.

Bis auf wenige Ausnahmen sind diese Einrichtungen nach dem Abzug der Briten aus Deutschland jedoch abgerissen worden oder in Nutzung durch die Bundeswehr. Es gibt auch zivile Nutzungen.

So wird der Relaypunkt Lübbecke Ridge (Holsen) nun von Amateurfunkern betrieben. Früher wurde diese Anlage u. a. für das ACE High und STARRNET genutzt.

Auch in der Zeit des Kalten Krieges war die Kommunikation ein wichtiges Mittel. Es gab zwar noch kein Internet, dafür war aber die Kommunikation über Telefonleitungen und per Funk das gängige Mittel. Und damit diese Kommunikation auch im Kriegsfall bzw. bei einem Atomschlag aufrecht erhalten werden konnte, gab es in der ganzen Bundesrepublik Deutschland Bunker extra für die Telekommunikation.

Hier liefen z. B. mehrere Kabelverbindungen zusammen oder die Kommunikation wurde aus größeren Anlagen gesteuert.

Die größeren Anlagen waren oft unter Telekom- bzw. Postgebäuden untergebracht. Sie boten oft über 1.300 Menschen Schutz. Jedoch nicht der Zivilbevölkerung, sondern nur den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen der Ämter. Hier durften sogar Frauen in den Bunker. Jedoch nur aus praktischen Gründen. Sie waren z. B. In der Vermittlung, etc. tätig. Frauen in Führungspositionen in solchen Bunkern? Fehlanzeige.
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